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InseratWETTINGEN: Herbst-Konzert des Stella Maris Orchestra in der Klosterkirche

Musizieren wie anno dazumal
Das Stella Maris Orchestra
musiziert auf historischen
Instrumenten. Am Freitag
führt es in der Klosterkirche
sein Herbstprojekt auf.

ILONA SCHERER

Hinter dem Fachbegriff «historisch
informierte Aufführungspraxis» ver-
birgt sich mehr als nur das Musizie-
ren auf alten Instrumenten. Die
Klangmittel von damals tönen näm-
lich nicht nur anders, «man muss sie
auch technisch anders spielen, um es
authentisch klingen zu lassen», er-
klärt Musikwissenschafterin Fran-
ziska Frey, die als Violinistin selbst
Teil des Wettinger Ensembles ist. Die
alten Instrumente werden zudem in
einer tieferen Tonfrequenz gestimmt,
die Tonlage der Stücke ist insgesamt
tiefer: «Es braucht einige Wochen Vor-
bereitung, um sich auf diese für unser
Ohr ungewohnte Stimmung einzustel-
len», weiss Frey.

Doch worin unterscheiden sich die
historischen Instrumente von den
heutigen? Der Instrumentenbau habe
sich seit Mozarts Zeiten weiterentwi-
ckelt, «eine Geige ist heute ganz an-
ders gebaut», so Frey. Das beginne
beim Holz, das anders beschaffen sei.
Auch die Bögen waren früher leichter
und kürzer. Und wurden die Saiten
einst aus Darm hergestellt, so spielt
man heute auf modernen Kunststoff-
oder Metallsaiten.

Die alten Instrumente sind da-
durch natürlich viel anfälliger auf
Temperatur und Luftfeuchtigkeit und
benötigen besondere Sorgfalt. Die
Musizierenden mieten die histori-

schen Instrumente jeweils für die
Projekte – mitunter eine kostspielige
Angelegenheit. Insgesamt sind die
historischen Aufführungen recht auf-
wendig, weshalb das Stella Maris Or-
chestra jeweils nur einmal pro Jahr
solche Produktionen aufführt.

Sie stellen auch an die Musizieren-
den hohe Anforderungen. Viele Mit-
glieder des Stella Maris Orchestra
verfügen jedoch über breite Erfah-
rung mit der historischen Auffüh-
rungspraxis. Das Stamm-Ensemble
unter der Leitung von Cristoforo Spa-
gnuolo und Konzertmeisterin Renate
Steinmann besteht aus rund 25 Strei-
chern im Alter von 17 bis 50 Jahren,

aus Amateuren wie Profis. Für sein
diesjähriges Herbstprojekt «Sinfonia
hoch drei» hat sich das Wettinger
Kammerorchester zudem mit zwei Ba-
rock-Oboen, einem Barock-Fagott so-
wie zwei Naturhörnern verstärkt, die
bei der abschliessenden «Sinfonia
concertante» von Wolfgang Amadeus
Mozart bestens zur Geltung kommen.
Zuvor werden die Sinfonia g-Moll von
Johann Christian Bach sowie die Sin-
fonia für Streicher Nr. 12 in g-Moll
von Felix Mendelssohn Bartholdy ge-
spielt.

Bei der ersten Aufführung am Frei-
tag wird zudem erstmals der «Stella-
Trail» für Konzertbesucher durchge-

führt. Auf einem Einführungsspazier-
gang vermitteln die beteiligten
Fachpersonen vielseitige Informatio-
nen über die Instrumente und die auf-
zuführenden Werke. Der Trail beginnt
eine Stunde vor dem Konzert vor der
Klosterkirche. Dieser Trail ist eine an-
dere, bewegte Form der Konzertein-
führung. Franziska Frey: «Ziel des
Trails ist, diese Art von Musik mög-
lichst interessant und lustvoll ans Pu-
blikum zu bringen. Wir möchten das
Konzert als Erlebnis gestalten.»

Freitag, 13. September, 19.30 Uhr
Klosterkirche Wettingen, Vorverkauf:
www.stellamarisorchestra.ch

Profis musizieren mit Amateuren: das Stella Maris Orchestra um Cristoforo Spagnuolo (Dritter von links) BILD: ZVG

Andreas Bösch BILD: ZVG

WETTINGEN

Andreas Bösch
wird Schulleiter
Andreas Bösch, Oberhittnau, heisst
der neue Geschäftsleiter Schule von
Wettingen, der am 1. Januar 2020 die
Arbeit aufnehmen wird. Er löst Samuel
Kern ab. Der ausgebildete Primarleh-
rer und Schulleiter hat sich in ver-
schiedenen Bereichen weitergebildet
und verfügt so zusätzlich über ein Dip-
lom MAS «Educational Management»
der PH Zürich sowie ein Diplom «Coa-
ching, Organisation und Supervision».
Als Schulleiter arbeitete er bisher in
Gossau ZH, Obermeilen, Illnau und
Aadorf. Aktuell ist er Leiter der Fach-
stelle Pädagogik der Stadt Wil SG.
Andreas Bösch ist verheiratet und Va-
ter dreier erwachsener Kinder. RS

WETTINGEN

Eltern-Kinder-
Turnen
Das Eltern-Kinder-Turnen des Satus
startet nach den Herbstferien. Die
Kinder turnen zusammen mit Mami,
Papi, Gotti oder Götti an verschiede-
nen Klein- und Grossgeräten. Geeig-
net ist das Turnen für Kinder ab drei
Jahren. Anmelden kann man sich bei
Astrid Strebel, Telefon 056 427 04 08,
astrid-strebel@bluewin.ch.

Ab 16. Oktober jeweils mittwochs,
16 bis 17 Uhr
Turnhalle Altenburg, Wettingen

WETTINGEN: Einwohnerratssitzung vom 5. September

Den Klimanotstand ausgerufen
In Klimafragen gehen die
Meinungen auseinander.
In Wettingen hat man
nun den Ernst der Lage
erkannt.

PETER GRAF

Eröffnet wurde die Sitzung mit der
Inpflichtnahme von Marie-Madeleine
Minder (EVP) anstelle der zurückge-
tretenen Marie Louise Reinert (EVP).
Darauf gab Ratspräsident Hansjörg
Huser den Rücktritt von Lea Schmid-
meister (SP) aus dem Einwohnerrat
bekannt. Die Notwendigkeit, das Be-
stattungs- und Friedhofreglement zu
überarbeiten, war unbestritten. Die-
ses erlaubt es künftig, die Bestat-
tungskosten, welche die Aufwendun-
gen der Bestattungsinstitute, die Kre-
mationskosten sowie Grabkosten
beinhaltet, den nächsten Angehörigen
in Rechnung zu stellen. Die CVP-Frak-
tion sieht die Notwendigkeit, aus
Platzgründen die Reduktion der Gra-
besruhe von 25 auf 20 Jahre zu redu-
zieren, als nicht gegeben. Dem An-
trag, diese bei 25 Jahren zu belassen,
folgt der Rat mit 23 Ja zu 14 Nein. Das
neue Reglement, welches am 1. No-
vember in Kraft tritt, wird mit 39 Ja
zu 1 Nein verabschiedet.

Integrationsförderung umstritten
Für das durch die Fachstelle Integra-
tion der Stadt Baden ausgearbeitete
Konzept «Dezentrales Angebot Integ-
ration Region Baden» hatte der Ein-
wohnerrat für das bis 2021 angesetzte
Pilotprojekt im Budget 2019 bereits
einem Betrag von 25 000 Franken zu-
gestimmt. Die Gemeinden Spreiten-
bach und Killwangen haben sich aus
dem Projekt verabschiedet. Damit er-

höht sich der jährliche Beitrag in den
Jahren 2020 und 2021 für die Ge-
meinde Wettingen auf 35 452 Fran-
ken. Während sich GLP und EVP für
die Notwendigkeit der Fachstelle aus-
sprachen, übten die bürgerlichen
Fraktionen Kritik und stellten die
Notwendigkeit infrage, zumal in der
Region bereits zahlreiche Angebote
bestehen. Seitens der SVP wird mo-
niert, dass weiter nicht vorhandenes
Geld ausgegeben werde. Ressort-
vorsteher Philippe Rey (parteilos) ge-
lang es, den Rat von der Notwendig-
keit zu überzeugen, zumal von den
rund 5800 in der Gemeinde lebenden
Ausländern über 75 Prozent der deut-
schen Sprache nicht mächtig sind. Rey
verwies auch auf die Erfahrungen der
Stadt Baden, welche diese Fachstelle
bereits 1995 eingeführt hatte. Das
überzeugende Projekt mache auch ei-
nen Plan B hinfällig. Mit 21 zu 18
Stimmen, bei einer Enthaltung, wurde
der Gemeindevertrag genehmigt.

Ziele sind zu definieren
Erfreut zeigte man sich seitens der
SP-Fraktion, dass das Postulat «Aus-
rufung des Klimanotstandes» trak-
tandiert wurde. Der Klimanotstand
ist ein symbolischer Akt. Die Politik
setzt damit ein Zeichen, dass man die
Klimakrise ernst nehme und Mass-
nahmen setzen wolle, die dem soge-
nannten 1,5-Grad-Ziel entsprechen.

Da es keine rechtlichen Verpflich-
tungen gibt, müssen keine konkreten
Ziele erfüllt werden. Diesbezüglich
lieferten sich Leo Scherer (Wetti-
Grüen) und Martin Fricker (SVP)
einen Schlagabtausch um Sinn und
Unsinn des Postulats. Scherer ver-
suchte zu erklären, dass die Gemein-
den, welche den Klimanotstand be-
reits ausgerufen haben oder dies pla-
nen, Ziele selbst zu definieren haben.

So können etwa bei Bauvorschriften
Aspekte wie Energiehaushalt, Boden-
versiegelung, Fassaden- und Dachflä-
chengestaltung besonders berücksich-
tigt werden. Auch könnten zum Bei-
spielPrivatedurchBaumpatenschaften
zur Begrünung des öffentlichen Rau-
mes beitragen. Was jedoch die jugend-
lichen Befürworter auf der Zuschauer-
tribüne mit dem Fotografieren der Ab-
stimmung zu erreichen gedenken,
bleibt unklar. Das Postulat wurde mit
22 Ja zu 15 Nein überwiesen.

WEITERE THEMEN DER
EINWOHNERRATSSITZUNG
– Im November 2016 hat der Ein-
wohnerrat den Zwischenbericht
zur Schulraumplanung zur
Kenntnis genommen. Nun zeigt
sich, dass die Umsetzung des
Neuen Aargauer Lehrplans zu ei-
ner weiteren Verknappung des
Schulraumes geführt hat. Die
vordringlichen Planungsarbeiten
und Bauvorhaben sind bereits in
das Budget 2020 und die Finanz-
planung eingeflossen. Zeitnaher
Handlungsbedarf ist bei der
Bezirksschule angesagt.

– In einem durch Yvonne Hiller
(GLP) eingereichten Postulat
wird der Gemeinderat eingela-
den, bis zum Schulstart
2020/2021 die Rahmenbedin-
gungen für die Tagesstrukturen
zu prüfen und einzuführen. Das
Postulat wird abgelehnt.

– In einemdurch die CVP, FDP und
SVP eingereichten Postulat wurde
der Gemeinderat gebeten, die Ta-
rifordnung für die Tagesstruktu-
ren und Krippen anzupassen. Das
Postulat wurde überwiesen.

SPREITENBACH

Herbstfest
Der Treffpunkt CaféBAR im Quartier-
zentrum Langäcker lädt zum Herbst-
fest in und um die «CaféBar» ein. Unter
dem Motto «Spielen–Plaudern–Kon-
takte knüpfen–Essen–Trinken» gibts
viele Attraktionen. Um 14Uhr führt die
Kindertrachtentanzgruppe Tänze auf.
Irene Kuprecht begleitet auf dem Ak-
kordeon durchs Fest. Die Bibliothek ist
bis 15 Uhr geöffnet. Die Bibliothekarin-
nen erzählen um 11.30 und 13.30 Uhr
Geschichten. In der Festwirtschaft
gibts Leckeres vom Grill.

Samstag, 14. September, 11 bis 20 Uhr
Quartierzentrum Langäcker
Spreitenbach


